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a, Martins 
Luther. 


— Rnicht ſo ge⸗ 
neigt were 
A vnod Inft hette 
J zutbun/ was 
J dem Teufel 
vnd feinem 
N IERNABEEN ES —— Bapſtum ver 
örieslich ift / unorane * wo oBottes ebre dars 
aus komen kan / ſo hette ich dis ſtuͤck aus dem 
heiligen geiſtlichen Recht nicht furgenomen 
zu verdeudſchen / ſo ger ſchendlich verzwei« 
uelt boͤſe Catin iſts / Aber es hat fd ſollen fein/ 
Das die fcbendliche verzweinelte böfe lügen / 
mit Feim andern / denn mit ſolchem fcbend» 
lichen /verzweinelten/ böfen Satin befebrieben 
würde Vnd were such wolbillich/dasmans 
mit ſchendlichem verzweinelten böfen deudfch 
verdolmetzſchet / wie ich bette villeicht Fön» 
nen thun / Aber die weiles vns Deudſchen nutz 
iſt zu wiſſen / was ſchendlicher verzweiuelter 

a5 böfer 














böfer gremel vnter dem fcbendlichen / verzwel⸗ 
uelten böfen Bapſtum/wir haben angebetet/ 
vnd fur warbeit gebalten/musich das befte/ 
fo ich vermag/tbun/ vnd das ſchendliche ver⸗ 
zweiuelt boͤſe Catin vnd lügen / mit gutem ver 
ſtendlichen vnd deudlichen dendfch / an den 
tag geben / damit wir defte ficherer wer⸗ 
ven / das wir nicht wider Bott noch 
wider feine.biligeKirchen handeln] 
wo wirder Bepftlichen kirchen 
lügen vnd grewel angrei⸗ 
ffen / Sondern / wider 
ven Teufel felbs / 
vnd feine verdamp 
tebuben Schu 
le/die warbeit 
verfechten, - 


















Mer nu 











Ker nu oren hat zu 


bören/ derböre/ Eine weid⸗ 
liche/ Tette/Dicke/ wolgeme⸗ 
Ite/£ine rechte Bepftliche 
£ügen/Denn alſo ftebets im Geiſt⸗ 


lichen Recht. Diff, 96, €. 
Conſtantinus. 


—V6 Er Keiſer Con⸗ nansır) 
LER ſtantinus hat dem Apofto , fo nenner er 
ER Wo liffchen gegeben die Reifer fd /gede als 





ame licheEron/vnd alle Keifer, Kirchen "nicht 
8 liche herrligkeit zu Kom / Apoſtoliſch / noch 
vnd inn Weiſchen ann er 
ovond alles was gegen Rdiig allein Apo⸗ 
- d abend des Reiſers ift /Reliih» 

Denn inn Sanct SyInefters legenden welche * 
der heilige Bapſt Gelaſius im Concilio da Selaſtus heiſt ein 
lxx. Biſſchoue jnn geweſt/ meldet / dag fie iecheriicher⸗ Des 
von den rechten Chriſten gelefen werde / vnd namen gehört hie 


‚ viel ander Rirchen alter gewonbeit nach / hei, | 
ſolchs anch leſen) ſtehet alſo. 


Der Keifer Conſtantinus /des vierden 
tages nach feiner tauffe / hat er dem Biſſchoff 
a iij Ders 























der Roͤmiſchen Rircben / diefe Freibeit geges 

Zube, ben / das alle Biſſchoff vnd Priefter im gantz 
Wie Ehriftus les en NO mifcben reich ſollen jn fur das heubt hal 
rer/ It follet brů⸗ ten/ gleich wie die Richter einen Aönigzc. nn 


der fein/ ond Fer ' | ; | 
ee are ver felben freiheit vnter anderliefet man alſo. 


len beifjen | 
ran +8 A f Mir febens fur gutan/famptvnfern Für 
ften /vnd gantzem Kat/ DDerren vnd alien 
voic£ / fo dem KReifertbum der Roͤmiſchen 
Fircben vntertban find / Dasgleich/ wies.» 
Deter geacht wird / das er auff erden ein flat» 
ode: balter Gottes Sons gefetzt fey/ Alſo auch die 
m rauclocy be Folgende Biffcbone/des Sürftender Apofteln 
ſchrieben zu Ba⸗ Höher gewalt vnd berrfebafft auff erden ba» 
elften ärger ben füllen (denn vnfer Reiferlicher gnedige 
fiein. Maieſtet zu haben geacht werden / Vnd ſollen 
von vns vnd vnſerm Keiſerthum ſolches ha⸗ 
ben. 
| Erwelen auch vns /bden ſelben Sürften 
(&exttin) der Apofteloder feine fistbalter /zu gewiſſen 
Wie Fans vnges P atronen fur Gott. 
wis fein / weil 
Chriſtus koin Pas Vnd gleich wie vnſere jrdiſche Keiſer⸗ 
———— liche gewalt / alſo wollen wir jeine heilige Roͤ⸗ 
miſche Kirchen herrlich geehret / vnd den hei⸗ 
ligſten ſtuel Sanct Peters böber denn vnfer 
KReiſerthum vnd jröifcbentbron mit.aller berr 
ligkeit erhebt haben. Geben jm Reiferliche ge» 
walt/ebre/macht vnd wirde/ Vnd wollen ge 
| an botten 








botten baben / das er der vberft Sürfte fey / 

nicbt allein vber die vier ftnele Alexandria / An ee ae 
tiochia / Jeruſalem vnd Conftantinopel/fon? aoch nicht waren. 
dern auch vber alle kirchen Gottes jnn der Auch wer hette 
gantzen welt auff erden⸗Vnd das der heiligen ZA: "pefoipen 
Roͤmiſchen kirchen Biſſchoff / So zu jeder Zeit vnd noch befelhen 
fein wird / fol fein hoher vnd Fuͤrſt vber alle Finde» 
Biſſchoue der gantzen welt/ Vnd das man al 

le ſachen ſo Gottes dienſt vnd glauben der 

Chriſten belangend zu verſorgen oder zubeſtet 

tigen ſind / durch ſein vrteil beſchloſſen wer⸗ 

den. 


Vnd weiter hernach. 


Wir haben den Kirchen der Heiligen 
Apoſteln Petri et Pauli / guͤter vnd Vorwerg 
gegeben zu erhalten die Ciechter (vnd haben fie 
dazu mit mancherley guͤtern reichlich begabet / 
Denn wir haben durch vnſern Keiſerlichen 
heiligenbefelh / verſchafft beide gegen morgen 
vnd gegen Be /anch Yan Eh u 
vommittage/ Nemlich / jnn Judea / Brecia 
Afia / Thracia/ Affrica/ Italia vnd ailerley nee 
"infülen/ dasjm mildiglich vnſer gabe follen Burter Briewe / 
werden/ Vnd derimaffen/ das erdurch vnſers vr? ‚alle Saft 
allerbeiligften Onters Aylneftrides bobeften Su. piun⸗ 
Biſſchoffs vnd feiner nachkomen alles fol ge, _ (Brordent ) 
erdent werden, Verkrigt / verpran 

get / vnd auffs 

Vnd ſchendlichſt ver⸗ 


than werde / durch 


die ergſte buben ſo 
DIE erde tregt⸗ 

































nr ee ren Een 









Dnd weiter bernach« 


Dem beiligen Sylueftro vnd allen feinen 
nachFomen/vbergeben wir jtzt gegenwertig? 
lich Eateran / vnfer Reiferlich pallstz / Dar⸗ 
nachden Keiſerlichen hut/ Nemlich / diefron 

von vnſerm heubt / dazu die ſchoͤne weiſſe hau 
Auch die guldene he/ vnd das koller / das ein Keiſer am halſe zu 


tragen pflegt. Auch den purper mantel vnd 
em gölde/ Forne roſinfarben rock / vnd alle Keiſerliche kleider / 
Beide — auch das er mag haben / gieich wie der Kei⸗ 
Daran binden ſer / Adel vnd Reiſigen zeug vmb ſich her / Ge⸗ 
zween Rubin wie ben jm auch Keiſerliche Zepter / dazu allerley 
aus ang ES Samen vnd Panir vnd allerley Keiferlichen 
sween fhmarsgd Pracht / das er reiten vnd zihen mag jnn aller 


wie dte ſtraus ey⸗ Feiſerli She Mr 
Boom allcchet vnſer Ke ſerlichen hoͤh /macht vnd ehren 


It im bade * 
len. Auch den aller erwirdigftenJallerley ftende 


ln) Prieftern /fo der heiligen Roͤmiſchen kirchen 
Solchelägen pa, dienen / befelhen wir / das fie ſollen haben 
ffen ſtercken. ſolche hoͤhe / ſonderliche gewalt vnd herrlig⸗ 
ee keit / wie vnſer hochloͤblicher Kat / geziret vnd 
Tacdinei empfans geehret wird / das ſie muͤgen die edleſten Roͤ⸗ 
gen vnd geborn. mer vnd Ratherrn fein/ Vnd wir gebieten 
das ſie auch ſollen mit allen andern Keiſer⸗ 

lichen wirdengezieret werden, 





Vnd gleich wie Keiferlicbe Maieſtat iſt 
mit kriegs leuten gesieret / wollen wir auch die, 
geiftlichen 























geiftlichen der Deiligen Kömifchen Eircben 
gezirt haben / Auch mus Aeiferliche Maieftet 
beftellet haben inancherieyempter /als Reme 
rer / Thuͤrknecht vnd allerley beyſchleffer / alſo 
wollen wir auch die Deiligen Roͤmiſchen 
Kirchen geziret Haben, 


Vnd da mit jadiefchönedes Roͤmiſchen 
Hoͤheſten Biſſchoffs auffs aller femeſt erfuͤr 
leuchte / gebieten wir / das die geiſtlichen der 
felbigen Xömifcben Kirchen /pferde reiten ſol⸗ 
len / ſo mit den fcbönen weiſſen tüchern vnd Out důncken) 
zwelen geſchmuͤckt find. ale ee 

vielleicht alfo / 

| das Fein Bi 
Vnd wie pnfer Hat weiffe fechel an ſtie⸗ Apt/Probftineeh 
feln tregt / sifo follen fie auch leuchten jnn einiges geiflichs 
weiffer farbe / Damit das Dimeliſch wefen Ss — 
gleich wie das jrdiſch werde / Gott zu lobe. mand : gewelct 
oder geſetzt wer⸗ 
Fur allem aber Erleuben wir dem Dei, S1/Feroender 
ligen Sylueſtro vnd feinen nachkomen/durch Z ſet 
vnſer gebot / das welchen er wil zum geiftlich, er gar allera ſetn 
en ſtand geweihet oder vnter den Muͤnchen ae 
jnn Alöftern geordenent haben / das fol jnn over ae 
feinem wolgefallen /nach feinem eigen gut etwa gan bette / 
düncken fteben / Vnd niemand vberal fol jm yuy ie Kuuge 
fürnemen fich da wider ftoltzlich au fetzen. Ieuteabfegen/ zu 
Bra, weiben 
Mir gebieten auch / das er vnd ſeine nach ne: Mom Da 
B komen wider fol nies 
mand mucken. 


an EDIT 


(Krone) 
Platte Sanct 
Pettiv 





Eomen zn ebren dem allerbeiligften Sanct Pe⸗ 
£ro follen tragen / den Keiſerlichen but /welcb» 
en wir jim von vnferm beubt gegeben /forus 
lauterm golde vnd edlen fteinen gemacht ift / 
wie woler/der aller beiligft Bapft/nicht woit 
brauchen der gülden Eronenvber die Priefter» 
liche Erone / fo ertregt zu ehren dem Allerbeis 
ligften Sanct Detro. 


Aber die weiffe Haube / die fur groffer 
weiſſe glintzert/ vnd des DEXXn Aufferfte» 
bung bedent / haben wir mit vnfern eigen ben» 
den anfffein aller beiligft heubt gefetzt / vnd 





zu eheren Sanct Petri baben wir denzaum fei 


nes pferds gebalten/vnd jm eins ftallEnechts 
ampt erzeigt/ Vnd ordenen/ das alle feine 
nachkomen / fonderlich ſolcher Weiſſen hau⸗ 
ben braucben/ wenn fie ausreiten/ gleich wie 
die Reifer pflegen zuthun/ Damit die böbe 
des Bepſtlichen ftandes / nicht geringe ge» 
acht werde / Sondern mitbober gemalt vnd 
berrligEeit gezirt werde / weder des jrdiſchen 
Keiſerthumbs wirdeift« 200205 


Molan /ſo geben wirnuvnd laſſen⸗ dem 


allerheiligeſten Biffchbouevnd Bapft vberals 





de / vnd was gegen abendligt/ vnd 


len / vnſer Pallatz vnd die Stad Kom vnd alle 
Cender / Stedte vnd oͤrter inn Welſchem lan⸗ 
befehlen 

mit die⸗ 





mit dieſem gebot / das fie durch jn vnd ſeine 


nachkomen / geregirt werden ſollen / vnd wol⸗ 
len / das es ſol alles der Heiligen Roͤmiſchen 
Kirchen alſo bleiben. 


Daher wirs fur billich angefeben haben⸗ 
das wir vnſer Keiſerthum vnd des Reichs ge⸗ 
walt gegen Morgen wendeten/ Vnd im Lan» 
de bey Biſantz am beſten ort / eine ftad nach 
vnſerm namen baweten /vnd da ſelbs vnſer 
Reiſerthum fifften / Denn es iftnichtrecht / 
das ein jröifcber Keifer folt an dem ort gewalt 
haben / da das pberft Biſſchoffthum / vnd das 
heubt der Cbriftenbeit/vom himliſchen Kei⸗ 
fer geſtifftet iſt. 


Solchs alles / ſo wir durch vnſer heilige 
Keiſerliche gewalt/ vnd andere heilige gebot / 


befolben vnd beftettiget haben / wollen wir 


bis sn ende der welt vnuerruͤckt vnd vnuerwan 


delt gebaltenbaben. 


Darumb fö bezeugen wir furdemlebens Zas heiſſt Got⸗ 
digen Gott / der vns das regiment befolben tes namen heili⸗ 


bat/ vnd fur ſeinem ſchrecklichen Bericht alle ger» 


vnſere nachkomende Keiſer / alle Sürftenvnd 
Derim/ aucb vnſern bocblöblichen Rat / vnd 
alles volck Inn der gantzen welt /von nu an 
bis jnn ewigkeit / das Feiner ſolchs zu ver» 
> 5 brech⸗ 














brechen oder zuverftören ſich vnterſtehe / Muͤr 
de aber bierin jemand (das wir doch nicht 
glenben)ein freueler oder verechter fein/der fol 
: der ewigen verdamnis verEnüpfft vnd vnter» 

N worffen fein / vnd ſol beide bie vnd dort /die 
die Keiſer auch beiligen Gottes / Sanct Peter vnd Paul der 
jun Die Helle die Apoſtel Sürften zu feinde baben/vnd mitdem 
ſeelen werſfen · Feufel vnd allen Bottlofen jnn der vnterſten 
Bteftehet / Gott. Delle verbrennen vnd verderben, | 
lob / Fein Amen. 

(Mariii) Dieſes Keiſerlichs gebots ſchrifft/ ha⸗ 
Dasıft/ Sun, ben wir mit vnſer eigen band bekrefftigt vnd 
zehen meilewegs auff den Erbwirdigenleib Sanct De 


ee ters gelegt. Geben zu Rom am 
offelstag/gera⸗ — a! 
Ki im fünften jar dreiſſig ſten tage 
nach dem Juͤng⸗ Martij 
BD 


fen tage, Ä 8 


Dieſen 













sc) Zielen beili- 
\ \ gen Artıfeldes bei 
KUNA Vligen \ Beiftlichen 

Nm) Kechts/baben die 
NER folgende Bepfte 
bis daher fd getric 
> & ENZYL Eur Ni gehand 
er | abe / Ons/ wei 

>. we - — folcbe vnuer 

ſchampte / Teufeliſche luͤgen vnd Gottes leſte/ 
rung nicht bat woͤllen gleuben / oder dran 
zweineln wollen / hat muͤſſen der ergeften Ket⸗ 
er einer ſein / Vnd wer noch jtzt vnter des 
Bapſts gewalt iſt / der mus ſolchen offenber⸗ 
lichen Teufel anbeten / oder wird zu aſſchen 
verbrand /oder mus zum wenigften ſchwei⸗ 
gen/vndnichts dawiderreden/ Denn dem 
beiligften Oster Bapftift dran gelegen/weil 
er allzeit bat gefucht Keiſer vnd Bott zu wen 
den / bisers zu letzt erfüllet / vnd dieſen Art 
kel jnn ſchwang brachtbat. Ktliche Juri⸗ 
ſten des Keiſerlichen Rechts / die man Docto⸗ 
res Cegum heiſſt /babenfo viel dazu gefagt / 
Das ſolche Donatio Conſtantini habe keine 
macht / weil fie den nachkomenden Keiſern 
nachteiligift. Aber die Kfelinriften oder des 
Bepſtlichen Kechts Tfuriften/ dieman Docto 
res Decretorum nennet / müffen wol tantzen 
wie der Bapſt pfeifft. DS ij Ks 

















Es hat ein gelerter trefflicher man/ger 
nant Eanrentins Valle /ein Kömer/fo noch 
Faft bey mans zeiten gelebt bat/ fich da wider 
sclegt / vn@der erft (chrifftlich angefochten / 
wie wol effatt ſeuberlich mit der braut auff 
dem ftein wegetbet / vnd die Xote mordifcbe 
verdampte bure zu Xom/ nicht ſo vngewa⸗ 
ſſchen angreuff / wieder Cuther getban bat/ 
Noch betzet der Xoͤmiſche Teufel vnd Abgote 
‘eine Dellbunde an jn/die Prediger Müncbe/ 
- d Retzermeifter beiffen / vnd betten jn ver» 
brand / wo er nicht entkomen / vnd zum Koͤni⸗ 
ge-Alfonfo zu Neapel gefloben/ were / ob er 
wol eins groffen boben geſchlechts zu Kom 
voar. Denn dieſe heilige Bepſtliche luͤgen (wie 
alle andere lügen des Teufels) iſt zu zart / wil 
Sicht angetaſtet noch angeruͤrt ſein / Denn ſie 
ſt gern angebet / als ein Bott / vnd nu gewo⸗ 
necdes firzens an Bottes ftat /vnd des fus⸗ 
kuͤſſens / Eannichtleiden / das man fie lügen 
niennet/vndjrenrechtennamen gibt, 


Tan Sanct Syluefters Eügenden / 
welcheein ausbündiger Luͤgenmeiſter ertich⸗ 
tet bat/ftebet onterandern/wie der Reifer Con 
ſtantinus fey geplagt geweft/ miteinem vnge⸗ 
woͤnlichen auffatz/genant Elepbantia/welch 
' er mit Eeiner ertzney zu belffen ift / on mit men» 
ſchen blut / Da habe er fur genomen a ee 

anden 











Landen Finder zu ſamlen vnd zu todten / damit 
ein bad aus menfcben blut gemacht würde / 
Aber es gieng zu rücke/ Sondern lies fich ten 
ffenvon Sylueſtro dem Biffcboff zu Kom/ 
da fey er gefund worden /vnd bab darumb 
ſolch Donstio dem ſtuel zu Kom gegeben /wie 
bie dertertdes beiligen Xechts leuget. Solchs 
magftu weiter jnn der felbigen £ügenden Te; 
fen/ Denn fie ift feer gut /vnd beſtehet wol fur 
eine Bepftlicbeligen, | 


Die Hiſtoria Tripartits fagt/ Conſtan⸗ 
tinus babe aus fonderlicher andacht furges 
habt /fich zu teuffen Iaffen im Jordan /da 
Chriſtus felbs jnn getaufft ift / derbalben die 
tauffe auch verzogen/ Aber jnn des mit des 
Keichsgefchefften vnd Eriegen verbindert / 
das er sn letätErancE worden/ aus Conftsntis 
nopel vber das mehr geſchifft / vnd zu Nicome⸗ 
dia jnn der Vorſtad oder Dorff getaufft vnd 
geſtorben fey. Welchsteilbierecht babe /Ias 
ich richten wers kan / Denn die zween Biſſcho 
ue / Xom vnd Conſtantinopel / haben ſich all⸗ 
zeit vmb die Oberkeit geriſſen / vnd ein jglicher 
hat den Conſtantinum wollen fur ſich haben/ 
vnd durch jn der welt Keiſer vnd Gott werden, 


Weil aber der Bapſt vnd die ſeinen ſo vn⸗ 
uerſchampte luͤgener/ ſonſt vnd on das/ alles 
erliegen/ . 

















erliegen / fo gleube ich jnen bierin viel weniger 
Dennder Tripartit Diftorienydie doch fonft 
inn allen flücken fur warbafftig gebalten 
wird/Denn wer ein öffentlicher lügenerift/ob 
im Bott gleich zu weilen ein warbafftig wort 
befcberet/fO gleubt mans doch nicht / wie das 
Griechiſch ſprichwort oder Chryſippi ſophis⸗ 
ma zeugt / Si mentiris / etiam quod verum di⸗ 
cis / mentiris. Cengeſtu / ſo iſts auch erlogen / 
wenn du gleich die warheit ſageſt / Denn der 
Teufel ſagt auch offt war / vnd leuget gleich⸗ 
wol jnn dem warſagen. Widerumb wer ein 
warhafftiger man iſt / ob er gleich betrogen 
etwas falſches redet / fo belt mans doch fur 
Feinelügen/ Denner batsnicht geredtalsein 
luͤgener. 


Dem nach / weil die luͤgend Sylueſters 
ein gewiſſe luͤgen iſt / vnd die Walen ſelbs ſa⸗ 
gen / das ſolcher auſſatz ſey zu der zeit jnn 
Welſchen landen nicht geweſt / So iſts wol zu 
achten / das Conſtantinus zu Rom nicht ge⸗ 
taufft / noch von ſolchem auſſatz durch die 
tauffe erloͤſet bat auch Sylueſtern vielleicht 
nie geſehen noch gebört/ Vnd iſt alſo alles er⸗ 
ſtuncken vnd erlogen / was des Bapſts heuch 
ler von Conſtantinus tauffe ſchreiben. 


Nu wolan auff die Luͤgen des heiligen 
texts. 











texts, Erſtlich / Iſts war/ das Eonftantinne 
dem Bapſt bat gegeben das gantz Dccident / 
oder das befte balbe teil des Roͤmiſchen 
Keichs / warumbbaters nicht offentlich ges 
foddert vnd befeffen/jinn fo vielbundert/nem» 
lich zwelff hundert jarn (denn ſo lang ifts faft 
das Conſtantinus gelebt hat) Warumb legt 
er noch heutigs tages nicht brieue auff / das 
er ſey Koͤnig jnn Welſch land / zu Franckreich / 
Diſpanien / Engelland / Vngern/ Behem / Po 
len/ Denemarck vnd vber mehr jnn Affrica / 
YTumidia/ Dazu jnn Deudfemlande / Denn 
folche lender gebören zu dem alten Kömifch> 
en nidder Keich oder Occidentiſchem Keich/ 
Sind dasnicht greiffliche lügen gnug / die 
mit zwelff hundert jaren /vnd noch mit dem 
werck fur angen vber zenget werden 5 


Dazu haben noch vonfere Deudſche Reis 
ſer / als die Dertzogen zu Sachfen / Ottones 
vnd Denrici/Komvnd Welſch land inne ges 
habt fur funffbundert jaren / Bepſt ab vnd 
eingeſetzt / Vnd alle Biſthumb verlieben) wie 
das alle Diſtorien zeugen/ bis die verzweinel⸗ 
ten ertzbuben / Bapſt Bonifacius octauus / 
vnd hernach Johannes der zwey vnd zwen⸗ 
zigſt / vnd Benedictus der zwelffte kamen / die 
fingen an die Stad Kom einzunemen /vnd 
fetzten ven Kat ab / vnd machtens zuXom / 

C gleich 














gleich wie es jest ir bruder zu Dal macht/ der 
Mellifebe Cardinal. | 


Denn diefer Bonifacius'/ ein Heubt⸗ 
fcbalcE vberalle Schelcke/ vnd abgefeimeter 
bube vber allebuben/ifts/ der zu erft das gul» 
den jar anfieng zn Xom/ vnd den Ablas kram 
recht anrichtet /die fcbendliche/verfluchte Ab 
götterey/damitbis ber der recht Ablas oder 
vergebunge: der fünde durch Ebriftus blut 
vns erworben / ſo jemerlich veröunckelt vnd 
veracht worden iſt / Vnd haben doch alle nach 
folgende Bepſte vber ſolcher luͤgen vnd Ab⸗ 
götterey feft gebalten / bis auff dieſen heuti⸗ 
gen tag / vnd wollens noch nicht laſſen eine luͤ 
gen vnd Abgoͤtterey fein/Dennes bat gelt ge⸗ 
tragen on mas / das verlieren ſie nicht gern / 
Bat auch Bepſtliche gewalt geſtercket / die la⸗ 
ſſen fienicht gern / Vnd find alle ſampt / bis 
auff diefen tag gut Bonifaciſch / bleibens 
auch / wo Bottnichtwerenwurde, 


Dieſer Bonifacius ifts/der den König 
Philipps zu Sranckreich abfetzt / vnd lies ein 
vrteilgeben/ Weilder König jmnicht gebor» 
fam were / wider die Columnefer /fo der bein 
ligft Vater Bonifacius aus groffem mutwil⸗ 
len vertrieben hatte / Sondern die felben bau» 
ſet vnd vnterhielt / zum vngehorſam widerfeiz 

ne bei; 






























ne heiligkeit / So mufterim Bann fein /Ond 
nicht allein im Bann / Sondern/ fein gantz 
Königreich were damit beim gefallen der Roͤ⸗ 
mifcben Rircben vnd dem beiligften Bonifa⸗ 
cio/ woltalfo durch den Bann erblicber. Koͤ⸗ 
nig zu Sranckreich fein. 


Bleich als wenn der Biffcboff zu Bran⸗ 
denburg /den Churfuͤrſten zu Sacbfen mut 
williglich inn den Bann tbet /vnd dadurch 
erblich Churfuͤrſt zu Sachfen fein wolt / oder 
der Biſſchoff zu Meiffen den Churfuͤrſten zu 
Brandenburg oder Dertzog Georgen zu 
Sachſen/ aus lauter Bosbeit verbannet/vnd 
Damit Churfuͤrſt zn Brandenburg vnd Der» 
tzog zu Sachfen werden wolt. Dndder Pfarr 
ber un Wittenberg mocbtfolchsrechbts auch 
Dielen / mit den gewegeneften Burgern oder 
Doauren/diereich oder mecbtig weren/ War, 
Lich ſo Eund man leichtlich der welt Derrvnd 
Bott werden. 


ber Rönig Pbilipps / war dennoch su 
feiner 3eiteinzimlicber Eutberifeber /der ftellet 
dem beiligften Oster Bonifacius nach / durch 
die vertriebenen Columneſer / bis er jn Eriegt / 
inn feines eigen Vaters haus / jnn der kamer 
darinn er geborn war /vnd warffin/des Teu⸗ 
fels namen jnn einen kercker / darinn er vor lei⸗ 
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de inndreiffig tagen flarb / damit Gott zeigt / 
Er ſolt nicht hoher faren denn ſeine gebuͤrt ver 
mocht / vnd lies dieſen titel hinder ſich/ den 
man von jm ſchreibt. Intrauit vt vulpes /reg⸗ 

nauit vt leo/ mortuus eſt ve canis. Er iſt 
Bapſt worden wie ein fuchs / hat regirt wie 
ein lew / iſt geſtorben wie ein hund. RR 





| Diefer Bonifacius ifts / der jnn dem 

felben guldenjar /das er erftlich erlogen vnd 
geftifftet bat / da alle welt gen Komlieff/ das 
die Stad zu enge ward / vnd viellenteerdrücke 
wurden / an einem tage ſas jnn feiner Bepſt⸗ 
lichen pracht/Eronen vnd gewand / vnd lies 
ſich ſehen als einen Bapft. Am andern tag 
ſas er jnn Keiſerlicher pracht / kronen vnd ges 
wand / lies ſich ſehen als ein Keiſer / vnd fur 
im zwey bloſſe ſchwert zeigen / vnd ausıuffen; 
Ecce duo gladij hie. Sihe hie find die zwey 
ſchwert / Denn ſo hats Chriſtus gewislich 
gemeinet / da er den Juͤngern auff jr zwey 
fchwert antwortet, 


Diefer Bonifacius ifis /derder vörigen 
Bepſte vnd auch feine dreck ( Sert Decretal 
wolt ich ſagen) zu ſamen gerafft bat/ darinn 
den Bepftlichen tbron zurbeben vber Bottes 
wort / weltlich berrfcbafft /Leib/feel vnd gut 
aller menſchen auff erden / wo es möglich ng 
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kund / Vnd viel ander. löblicher Bepftlicber 
tuͤgent bat er feinennschEomen zum Exempel 
binderfich gelaffen / Daruber ſic gar befftig 
Balten/ Denn es iftbey jnen ein Artikel des 
glaubens/ Weasein Bapft zu Rom ſetzt oder 
thut / das bat die beilige Cbriftlicbe Kirche 
vnd Bottfelbergetban/ Vrſach / Ein Bapfe 
Tan nichtjrren, | 


Dieraus vnd der gleicben Diftorien / / 
(Ach wolt Bott / dasetwa ein müffiger vnd 
gelerter Diftoricus/folcbe Exempel zu ſamen 
truͤge/ wie offt die Bepſte nach den Keiſerlich⸗ 
en vnd Koͤniglichen kronen gegriffen haben) 
ſihet vnd greifftman / das dennoch die aller 
Beiligften Detersu Kom /diefe Donstion Con 
fiantini / die aller Teufeliſchte Ligen / fur den 
aller wichtigften Artikel des Cbriftlicben 
glanbens gebaltenbaben/vnd jmer gedacht/ 
voie fie den felben auff die bein bringen moͤch⸗ 
ten/Bott gebe/es giengeden andern Artikeln 
vnd der gantzen Cbriftenbit wie es wolle/ 
Wenn ſie nur durch ſolche offenberlicbe Ab⸗ 
goͤtterey / Gott vnd Herrn der welt werden 
koͤndten/ Vnd habens warlich weit bracht / 
vnd weiter denn es der gemeinet hat / der 
ſolche luͤgen zu erſt erlogen hat. 


Denn da zu hat ers gleich wol bracht / 
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das er den Keifern vnd Koͤnigen vnd Aller 
welt die Inueſtitur oder das Lehen recht der 
Biſtum auch Pfrunden zu ſich geraubt hat / ſo 
er fie doch. nicht geſtifft noch gegeben bat / 
Vnd darüber pnzelich blut vergoffen /Keifern 
vnd Rönigen alle plage angelegt/ Denn es 
war die zeit Böttlichs zorns / der durch den 
Bapſt die welt alfo firaffen wolt/Sonft were 
es janoch heutigs tags nicht recht / das einer 
folt nemen vnd damit gebaren feines gefal» 
tens / das nicht feinift/ Denn Reifer vnd Koͤ⸗ 
nige babens nicht dem Bapft / fondern den 
Kirchen gegeben/ Predigftülvnd Schul zur⸗ 
halten / welchs der Bapſt zu ſich geriſſen / vn⸗ 
ter dem namen der Kirchen / auffs ſchend⸗ 
lichſt vmbbringt / auch wider die Stiffter zu 
Ekriegen vnd zu wuten, 











Alles was jederman bat/anTeib/feel/gut/ehre 
vnd gewalt/Darumb halten fie auch zu Xom 
alle welt für lauter Benfe vnd Endten/fonder 
lich vns Deudfchen/vnd lachen /das ſie vn⸗ 
ſo fein effen vnd nerren Eönnen vnter Gottes 
namen/ Don demfiefonft weniger Halten / 
denn von einem putzen, 


Item /er hats dahin bracht / das erfich 
fchreibt vnd rhuͤmet / des R önigreichs zu En⸗ 
gel land Erbherr vnd Cehenherr/ Solche 
ſchrifft hab ich mit meinen augen gefeben /dte 
der frome Man (Gott vergeb mirs ) Detrus 
Paulus Dergerins beraus brachte an den 
Kömifeben König Ferdinand /vnd andere 
Deudſche Sürften/fie wider den Koͤnig zu En 
gelland zu hetzen. Vnd zu warzeichen /bst 
er jerlich aus dem gantzen Rönigreich genoa 
menden Peterspfennig(fo nennetmans)vorr 
einem jglichen benbt/welchs ein vnglenblich 
geld getragen/ Denn der Peters pfennig ift 
beyvnsein balber patzen / oder einmercker / 
das ich von Engellendern mit warbeit mir 
Hab laſſen ſagen Der Bapft babeaus Engek 
land jerlich neun Tonne goldes gebabt/etlich 
fagenwolmehr/ Warlich die griebe mocht 
Conſtantinus erben zu Kom /den Kol fett 
machen, | | 














Solt man ſich hie nicht billich verwun⸗ 
dern vnd fragen / Wo koͤmpt denn Sanct Peter 
der arm Fiſſcher von Bethſaida dazu / das er 
iſt Erblicher Koͤnig zn Engelland/mitfeinen 
nachkomenden Bepſten? Sie habens ja nicht 
gekaufft / das iſt gewis / So baben fie es 
nicht erftritten mit dem fcbwert / das iſt ge⸗ 
wis / Siebabensauch nicbtvon Bott noch 
menfchen geſchenckt / das iſt gewis? Wie wol 
ſie ſchreiben / Koͤnig Adulphus hab ſolchen 
Peters pfennig aus andacht auff ſein Koͤnig⸗ 
reich gelegt / Wers nicht gleubt wird drumb 
nicht verdampt. 


Vnd wie offt hat er die Keiſer verbannet 
vnd abgeſetzt/ ob er dadurch bette muͤgen Reit 
fer werden‘ Vnd wo erfienichtbatt Eönnenab 
fetzendurch den Bann /baterdoch vnter die 
Ebüvrfürften folch trennen vnd zwitracht ge» 
ſtifft / das ſie haben muͤſſen einen abſetzen vnd 
einen andern welen feines gefallens /damiter 
fich eindrünge inn die berrfcbafft vber die 
Churfuͤrſten vnd Keiſer / vnd iſt jm ettlich mal 
geraten / ettlich mal gefeilet / Wie die Diftoris 
en zeugen / doch nicht on gros blut vergiffen / 
Denn dieſe Donatio Conſtantini hat fieierfts 
lich truncken gemacht / wie ein füffer wein / 
ud DeIBAKn tol/thöricht/ tafend vnd vnfins 
nig/bis 








nig /bisfie Keifer vnd Bottwurdenvber die 
gantze welt / Fönnen auch folche gifftniche 
ver dawen + | | 


Item / Er hats dabin bracht/ Wer das 
Koͤnigreich Neapolis vnd Sicilien innebat / 
mus jerlich vber alles / dem heiligſten Oster 
ein ſchoͤn weis roſs febencken / mit ſyibern 
zaum vnd zeng auffs feböneft geputzt / 
Welchs er annimpt fur eis Cehen recht zu 
folchen Rönigreichen/wiewolmanfagt/das _ 
die / ſo es ſchencken / bedingen / das es folleein 
ſchlecht geſchenck vnd nicht ein Cehen recht 
fein / Solche roſſe ſamlet ein jder Bapſt /fo 
viel jar er lebt / Vnd leſſt ſie ledig fur jm ber fů⸗ 
ren / wenn er prangen wil/miteiner fonderlich 
en herrlichen pracht/ zum zeichen / das er die 
klawen jnn ſolche Konigreiche geſchlagen / 
Vnd wo es das glück leiden wolt/felbs ſolche 
Koͤnigreiche moͤcht / aus krafft dieſer Donat i⸗ 
on Conſtantini / erſchnappen vnd einnemen / 
weil es jm an ſiegel vnd brieuen feilet/, Wie 
denn Bapſt Ceo Decimus mein erſter Cai⸗ 
pbastber/der feinen Vettern zu Neapolis sum 
Koͤnige einſetzt / Aber die von Neapolis wa⸗ 
ren leider zu der zeit / bereit auch wider Bep⸗ 
tiſſeh / doch viel hefftiger vnd ſcherffer weife / 
denn der uther / vnd gaben den newen Bepft 
lichem König / ſo ſtarcke gifft / das fein leib 
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graſe grün ward / vnd fo hart / das man mit ei⸗ 
nem ſpies nicht jnn den coͤrper ſtechen kund / 
zum warzeichen / das ſie den Artikel des Bepft 
lichen glaubens vonder Donation Conſtan⸗ 
tini /fur groſſer ſchwacheit jres gevoiffens / 
nicht gleuben kondten / vielleicht auch nicht 
gleuben wolten. 





Item / Er hats mit ſeiner ſchalckheit da⸗ 
hin bracht / das er viel mehr gelds aus den 
lendern hat bekomen / denn vorzeiten die Kei⸗ 
ſer je gehabt haben / Dazu was die Keiſer na 
men aus den landen muſten ſie brauchen / die 

lande zubeſtellen vnd friede zu halten / Diefer 

boͤſwicht hats genomen / vnd verpranget / Koͤ 
nige vnd lande ſich ſelbs laſſen beſtellen vnd 
friede handhaben. Daniel ſagt am neunden 
Capittel / von dem Endechriſt/ Dolus proſpe 
rabitur in mann eins/ Es wird dem ſchalck 
all ſeine ſchalckheit gelingen/ Sonſt werees 
nicbt muͤglich geweft/ wo Gottes zorn der 
welt ſunde nicht ſo bette firaffen wollen / das 
jm alſo ſolt gelingen. 


Erſtlich hat er die Pallia vber die Ertzbi⸗ 
ſchoue erdacht / da von vnmeſſlich geld gefal⸗ 
ten dem Roͤmiſchen Keuber/ Denn allein: 
Mentz mus furdas Pallium zwenzig tanfent 

gülden 








gülden dem Schalck geben / etliche fagen /. 
Es lauffe mitder vnkoſt aufföreiffigtaufent. 
Andere Biſtum geben geringer auff vnd abe / 
Ja welcher Teufelbatjimdiemachtgeaeben/ 
die frembden Stiffte ſo zu plundern/vnd feine 
vier benffin Faden fo theur zu verkeuffen © 
Aber es gild alles dahin / das er Conftantint 
erbe werde / vnd die weltvnter ſich bringe, 


Item / Darnach hat er erdacht die Ana 
naten/miteiner vnnerſchampten offentlichen 
Lügen) doch vnter ſolchem ſchein C wie erfich 
tbümet )das er einenfcbatz wolle famlen wis 
der den Türcken zu Eriegen / deser nie Eeinen 
rechten gedancken gebabt hat/ wie das wercE 
amtagevberweifet/ Aber alles dahin gericht/ 
das er zu erftder welt guter vnter ſich brecbt / 
darnach durch jr eigen geld vnd gutir Derr 
‚vnd Bott würde / vnd biffe Reifer Conftanti» 
ni Erbe / wie man lengſt vorzeiten gefagt/das 
der Endechriſt ſol die ſchetze der erden erhe⸗ 
ben / Vnd Daniel ſpricht / Er werde die lender 
vergeblich austeilen feinen Mahuſiten / Denn 
er hats alles vmbſonſt / wie ein Diebſtal vnd 
durch allerley luͤgen vnd ſchalckheit gewon⸗ 
nen, | 


¶ Item / Das Xblasertichteter auch vmb 
gelds willen / wider den Tuͤrcken / welchs eben 
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fo gröffer ernft war /alsdas er jtzt den Roͤ⸗ 
mifcber boff vnd ſtad reformirn vnd Concili⸗ 
am baltenwil/ Gleich wol hats gros vnſeg⸗ 
lich geld getragen / vnd iſt alle welt damit be⸗ 
ſchiſſen / on das er dadurch auch feine Gott⸗ 
heit vnd Conſtantinheit etwas geſtercket hat. 
Nu von der gleichen rauben /ftelen /liegen vnd 
kriegen / hab ich im anfang zimlich gefebries 
ben / an den Dendſchen Adel / wer da wil / der 
mags da weiterlefen/Denn es nicht not alhie 
alles wider zuholen. Dis hab ich aber dar⸗ 
umb erzelet/wiefie es bis daher auff vnſer zeit 
getrieben haben / das man ſehe / wie das Bap⸗ 
ſtum auff eitel luͤgen vnd Abgoͤtterey ge⸗ 
gruͤnd / draus geborn vnd gewachſen / ein lan 
ter recht Teufels reichift / nicht allein zu ver⸗ 
derbendie Heiligen Ebriftlichen Kirchen (da 
vonich jnn folgenden febrifften weiter gen, 
vnd dich TenfelfoichEan/ mit Bottesbulff / 
malen wil / wie du mich gemaletbaft)fonders 
auch das Weltlich reich / auff das er jaein viel 
groͤſſer Conſtantinus wuͤrde / denn der ſelb 
groſſe Conſtantinus jegeweftift. 


Was thnt er zu vnſern zeiten Weil es jm 
wicht allerdinge wil gelingen / wie wol es jm 
allzu wol gelungen iſt / als Daniel ſagt / ſo kan 
er doch nicht rugen noch feyren / vnd keinen 

anſtos leiden. Vorzeiten ſind die —— zu 
| ons 











Kom geweft vnter dem Bapft/wie Thum 
berrn vnter einem Biffchoff / vnd jnn der 
Stad blieben / Aber das war sugar geiftlich 
vnd nicht Beiferliche pracht/ Denn der Reifer 
vorzeiten fcbickt inn die lender/ Conſules oder 
Prefides / Alſo erticht der Bapſt Cegntos / 
aus feinen Cardinelen / damit erdem Keiſer⸗ 
lichen regiment ebnlich mit dertbat würde / 

doch nichtden namen betten Conſulnm oder 

DPrefiöum / Sondern Eegatenbieflen / bis er 

die Donation Conſtantini liſtiglich erſchliche 
vnd gewaliglich vberkeme. Wolan das iſt 

angangen vnd angenomen von aller welt/ 

Die Eegaten haben jnn die lender bracht But⸗ 

ter brieue / Siegil / Ablas / Freiheit / Gnaden/ 

vnd ſolchen jarmarckt / der die lender faſt aus» 

geſogen bat. 


Darnach macht er Cegatos nothos/na⸗ 
tos ſolt ich ſagen / jnn lendern / wie der Bi⸗ 
ſchoff zu Saltzburg vnonu auch Mentz /das 
find Erbliche Eegaten /oder wie fie es ſtam⸗ 
meln / geborne Zegaten / die ds fitzen / die 
Biſthume jnn zu halten dem Hattenkönige zw 
Rom / vnd doch gleichwol Thumherrn ſeien 
der Kirchen su Xom / damit endlich alle Bis 
ſthum vnd Thumereiengen Kom Eomenywie 
erinn Welſch land / ſonderlich zu Rom/ durch 
ſolch fein Rattengeſchmeis / Cardinel /alle 
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reiche Alöfter vnd Stiffe auffgefreffen hat/ 
auff das zu letzt aller geiftlichen güter jnn der 
gantzen Chriftenbeit des Bapfts Thum» 
herrn heim komen. — | 


Mit der zeit/wirder gewislicb einen Car 
dinal gen Tollen / Trier / Bamberg/ Wirtz» 
burg/vnd was mehr furtreffiiche&Stiffte find 
ſcheiſſen cah ich wolt fagen febicken)die wer⸗ 
ven darnach auch Kegatz natz werden / das 
iſt / Xatten / die jrem Katten Rönigezu Kom / 
die Stifft helffen zu ſchantzen vnd auffreſſen / 
wie der jtzige ECegatz natz zu Mentz feine 
Stifft/fonderlich Magdeburg ausgefreſſen / 
ausgeſoffen vnd ausgeſogen hat / auff das er 
feine Roͤmiſche Thumherrligkeit müge mit 
ebren balten, — 


Item / was vnterſtund ſich Bapſt Cle⸗ 
mens Septimus / mein dritter Caiphas / der 
hatte vnter feinem Vettern Ceo Decimo /des 
Pofemeiſter er war /alle das geld geſtolen/ 
das "Julius Secundus binder fich lies / des 
fol geweſen fein / vber diefünffzig Tonne gol» 
des / wiedie fagen ſo drumb gemwuft baben / 
Vnd vergifftet dazu viel Cardinal dieer gros 
geldes verdacht batte/ Vnd da er Bapſt 
ward/treib er folch fehinden jnn Welſch land 
das vnleidlich war/ vnd daruber auch * 
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umb mit gifft jnns fiebendmal beim geſucht 

ward/ Denn ſechs mal hat ers vberwunden / 
doch alſo/ das im alle zeen /negelvndbar des 
gantzen leibesabgiengen /daserein ſchlecht 
klump fleiſch anzuſehen war/Dennman ſagt / 
Er ſey auff gifft zu geben vnd zu vertreiben der 
hoheſt/kuͤnſtreichſt meifter/su der zeit/anfferz 
ven geweſt / On das zu letzt (wie man fpricht) 
Feiner ſo boͤſe iſt / Es Eompteinböfer vber jn./ 
ward auch nach feinem tod ausgegrabenvon 
ettlichen / vnd naſen/ oren/ vnd gemecht abge⸗ 
febnitten / frne morgens fur feinemgrabe is 
gend funden mit dem Titel Derduellio maxi⸗ 
mus / der gröffeft böfewicht, 


Dieſer Clemens/nam fur da er noch Do 
femeiſter Ceonis war / ſeinen geitz das vn⸗ 
muͤglich war ) zu fettigen / vnd lies ausgeben 
‚eine Bulle / das manfoltvonden Geiftlichen 
‚den zebenden pfennig/von den Weltlichen ho 
ben vnd reichen den zwentzigſten/ von dem ge 
‚meinen man den fünffzigften nemen /zum 
ſchatz wider den Turcken/D groffer ernft war 
on wider den Türcken / das iſt/ alle welt rein. 
auszuſchepffen. Denn eswaren leute dazu 
mal die jm nach rechenten / vnd febloffen/ wo 
ſolche ſchetzung ſolte drey jar geſtanden ha⸗ 
ben/were kein pfennig jnn Deudſchen landen 
blieben/ Aber der eſel fieng ſein lie⸗ zu hoch an 
———— | vn 














vnd dacht / die Dendfchen würdens nicht 
mercken / Es ward aber auff dem Xeichstag 
zu Augfpurg abgeſchlagen / vnter Maximi⸗ 
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Er lies abernicht ab da er Bapſt ward / 
Erdacht ein ander fündlin der welt gutzu er» 
febepffen / Da kam die Bulla ſo er nennet/. 
Monsfidei/ Darinner allen Königen anbot 
zuuerkeuffen die zinfe feiner eigen Bepftlichen 
kamer / damit er ein gros geld wider den Tuͤrck 
en auffibrecht/fo groffer ernft war es dem beis 
tigen Dater wider den Tuͤrcken zu kriegen / das 
ift/der Könige geld zu erheben. Es wolt aber 


nicht angeben / Denn er Eundte fur groffer 





ſchalckeit vnd bosbeit nicht glucEbaben/Die - 
welt vonjrem gelde zu erlöfen/wie woler doch 
ein —— hurkind beruͤchtigt war / ſeiner ei⸗ 
genfcbwefternstürlicher fon/ Vnd das ſprich 
wort doch fagt/das hurkinder gluck ſelig ſei⸗ 
en/ Auch ſagt man jnn Italia/ Er ſey fein leb⸗ 
tage noch nie getaufft worden / Darumb iſt er 
fur allen andern am wirdigſten geweſt / Bapft 
zu ſein zu dieſer zeit / Darinn kein from man ſol 
Bapſt noch Cardinal ſein / Sondern die erge⸗ 
ſten buben auff erden / gehoͤren jtzt zu ſolchen 
ſtenden / wie ſie ſelbs bekennen /das zu Rom 
ſey die grundſuppen der aller ergeſten buben 
auff erden. — we 
— Summa 











Summa es find alle zʒeit/ gelerte/ weiſe 
leute gnug geweft / wie die Hiſtorien zeigen / 
beide jnn Weltlichen vnd Beiftlichem ſten⸗ 
den /fonderlich die des Bapſts febalckeit vnd 
Tyranney wol gemerckt vnd da wider gered 
vnd getbanbaben / Aber des Bapfts ftind, 
din ift nicht da geweft / darumb baben fie 
nichts gefebatft/ Sondern der fprucb Danie⸗ 
dis bat müffen erfüllet werden/ da erfpricht. 
Die warbeit wird auff den gaffen Cdas iſt 

‚offentlich)nidergefeblagen!; Vnd abermal / Es 
wird dem ſehalck gelingen bis der zorn aus 
ſey. Vnd Chriftus fpricht/Diefetage werden 
abgekurtzt werden/Sonft würde niemand fe, 
lig. Solch ftindlin wil jtztBie fein / ob Bote 
wil/ Doch dasfie es janicht glenben / wenn 
fie es gleich fo hart fuͤleten/ das jnen das hertz 

inn die ſchuch vnd noch tieffer fellet/ Denn fie 
verſuͤchen vielfeltige ſeltzame anſchlege vnd 
rencke / vnd wil doch nichts helffen /feilet jnen 
nicht an leuten / Aber das ſtuͤndlin wil dieſe 

CTroia ſtuͤrtzen | ? 


| Darumb es babe gewebret vnd wider» 
fianden alles was vnter Bott geweftift / So 
Hhat der Bapft müffen Keifer fein / vnd durch 
feinen Boteden Teufel diefe erlogene Dona⸗ 
tio Conftantinijnns werckbringen/ Denn er 

iſt ja gewislich ver bobeftvber — vnd Koͤ 
RE nige 

















nige vnd alle Weltliche herrſchafft Cich rede 
jtzt nicht /wieer Endechrift jnn der Kirchen 
wordenift/danonbald/wils Bott I bat auch 
groͤſſer gut/denn alle Keiſer / groͤſſer ehre / groͤ⸗ 
ſſer gewalt vnd alles was jnn der welt hoch 
iſt / Er iſts neheſt Gott gantz vnd gar / wiefie 
denn auch im heuchlen / Er fey Koͤnig aller RS 
nige / Derr aller Derrn / Vnd ein jröifcber 
Bott /vnd der grewlicben namen mebr / die 
der Koten vnnerfcbampten Puren/ Apocs. 
am ſi iebenzehenden / an der ſtirn gemalet ſind / 
Aber jnn des predigt er nichts/ thut Fein Apo⸗ 
ſtoliſch noch Biſſchofflich ampt / zu troſt den 
feelen/ift gleich wol / Seruus fernorum Dei / 
Vnd iſt wahr / wenn Deibiebeifft/Dens mun 
di / Denneriftder rechte vnd Oberſter diener 
des Teufels /vnd verftöretalles/ wie Daniel 
fast. Mirabiliteromnie in Er wird al⸗ 
les grewlich verderben. N | | 


Yin weiter ſtehet j inn der Donation Con» 
ftantini diefe hubſche zarte Lügen /diedarnach 
vielandere Decret vnd groffe bücher gezenget 
hat / nemlich / das dievier Patriarchen / Con⸗ 
ſtantinopel/ Alexandria / Antiochia / Jeruſa⸗ 
lem /ſollen vnter den Bapft zu Kom fein, 
Solchelugen iſt auch ein Artikel der beiligen 
Bepſtlichen KRircben/ Vnd wollen bie den 
text nicht an ſchen laſſen / wie ſich die Donatio 
Conſtan⸗ 








Eonftantinifelbs inndie backen hewet / Denn 
recbens doch anden fingern /fie fprichbt / Ton; 
ffantinus babe ſolche Donstion des vierden 
tages nach feiner tauffe zu Kom gegeben / zu 
welcher zeit Tonftsntinopel noch nicht ges 
bamet/vielwenigerein Patriarche ds bat muͤ⸗ 
gen fein / Des gleichen such zu Alerandria / 
Antiochia vnd Jeruſalem noch feblechte Bi» 
fieboue waren / wiejtztdie Pfarrberrn find / 
vnd Datriarcbennamen lange bernacb ertich: 
tet iſt / So iſt das auch offenbar/das diefe vier 
Biſſchoue / ſampt allen andern Biſſchouen 
inn gantz Griechen land oder gegen morgen / 
noch nie vnter dem Bapſt geweſen vnd noch 
nicht ſind / Vnd alſo auch das werck an jm ſel 
ber / ſolche luͤgen gewaltiglich zu ſchanden 
macht, ' 
Vnd das noch wolmebrift/Soift wed⸗ 
der Cypriannsnoch Auguſtinus / die beruͤmb⸗ 
teſten Biſſchone / ſampt andern Biſſchouen 
jun Affrica vnter dem Biſſchoff zu Kom ge⸗ 
weſt / Sonderlich Cyprianus Biſſchoff zu 
Carthago / ſchreibt ſich dem Biſſchoff Cor⸗ 
nelio zu Kom gleich / vnd nennet in bruder / 
Vnd haben die Chriften / zu der zeit / jre Bi⸗ 
ſſchoue alle Papa genennet / wie man jnn 
Sanct CE ypriano findet/Ond Sanct Dierony 
mus jnn feinen brienen Sanct Auguſtinum 
auch Dapanennet/ Bis der Tenfel dem Eins 
ig 5 dechriſt 














dechriſt zu Kom /folchen namen bernacb Als 
lein zu eigent / wieer dan auch aller Biffcbos 
ne vnd Kirchen gewalt / gut vnd ebre gerans 
bet vnd zu jm geriffen bat. Ond Sanct Ambro 
fins zu Meyland /fampt vielen andern Bi⸗ 
ſſchouen jnn Welfeben landen / ift auch nicht 
vnter dem Bapſt geweft. Vnd zum warzeich⸗ 
en / helt das ſelb Biſthum zu Meyland noch 
heutigs tages die Kirchenrecht oder weiſe mie 
Meſſen / ſingen vnd lefen zc/wiees Sanct Am 
brofins gebalten bat/garvielanders / denn 
Gregorius zu Xom/ vnd die Xömiffebe Eirche 
bernach gebalten bat. 


Vnd was darffs viel wort! Sanctus 
Dieronymus der vier Eerer einer /den fie auch 
nach feinem tod einen Cardinal ertichtet ha⸗ 
ben/fcbreibt al / Das der Kömiffcbe Bi⸗ 
ſſchoff/ nichts mebr fey denn einer andern 
ſtad Biſſchoff / fondernfeien alle gleich/ vnd 
ſpricht. Si queritur autoritas/maior eſt orbis 
vrbe / das iſt auff Deudſch fd vielgefagt/Ond 
wenns denn gleich die Roͤmiſchen anders hiel 
ten / ſo mus dennoch der gantzen welt Cbris 
ftenbeit mebr gelten denn Xom/ Denn die 
gantze welt Hielts zu der zeit ( wie die warbeit 
iſt) das alle Biffcbonegleichfind. Ondwei 
ter thar der felbige man reden / das zu Alexan⸗ 
dria erſtlich kein Biſſchoff ſey geweſt A 
J * x ern die 











dern die Priefter (Welches jtst die Drediger 
vnd Tapplanbeiffen) regirten eintrechtig vnd 
gleich mit einander die Kirchen / Aber ber« 
nach die Secten zu verbuten / damit nicht ein 
jglicber die Kirchen an fich zoge vnd dns 
volck zertrennet/bstman einen ans den Priez 
fternerfurzogen vnd Biſſchoff genennet/Dar 
umb fchreibt er auch vber die Epiftel Sanct 
Dauli/das Priefter vnd Biffchoff ein ding 
ſey / vnd beweifet es Elerlich aus den text / wie 
jederman auch felbs lefen Fan / jnn den Epi⸗ 
fteln Sanct Panti / Sonderlich an Titon, 


Nn hat ja G. Hieronymus vmb die felbt 
ge zeit gelebt / vnd nach Conſtantino bey zehen 
Keiſern erlebt / wie die Diſtorien zeugen/ das 
er von ſolcher Donation Conſtantini vnd des 
Biſſchones zu Rom gewalt wol gewuſt hette / 
ſonderlich weil er ein Prieſter der Kirchen zu 
Rom / vnd des Bapſts Damaſi ſchreiber / wie 
er felber ſagt / geweſt iſt / Vnd iſt wunder / das 
fie ſolchen Ertzketzer nicht noch bentiges ta⸗ 
ges verbrennen / der ſo durre vndfrifch redet 
vom Biffcboff zn Rom / wie er allen andern 
Diffcbouen gleich vnd vber keinen hoher fey / 
damit er diefe Donstion Conftantini/fo gar 
fcbendlich zur greifflichen lngen macht/ vnd 
zeiget dazu an / wie gar verzmeinelte/ verloges 
pe ſchendliche buben vnd böfewichter/die fol⸗ 
ine SR ya) gende 




















gende Sepfte vnd Papiften geweſt find / die 
fölche verfluchte lügen nicht allein ertichter / 
Cwelchs einemenfchliche bubereywereySon, 
dern auch der gantzen Cbriftenbeit zum Ars _ 

tikel des glanbens anffgelegt / aller weltgut / 
ehre vnd gewalt dadurch zu rauben vnd au fies 
len/ Alſo / das fie auch dielente ſo ſolchen Leu 
fels dreck nicht fur Gott anbeten/ ſich vnter⸗ 
fteben / zu toͤdten / verbrennen / vnd jnn ab⸗ 
grund der Hellen zu verdammen / Das iſt ja 
der Teufelfelbs / mit ſeiner mutter, | 


Was meinſtu/ wenn Sanct diDierony» 
mus bette fölche zeiterleben follen/das der Kö 
mifiche Biffcboff nicht allein vber alle Bir 
ſſchoue vnd Beiftlichen fiand jnn der Ebri» 
ftenbeit/fondernauch vberden Keiſer vnd als 
lem Weltlichen ſtand fich erheben wolte/ge» 
rade als wereer Bott felbs / Ab /wie folt er 
den Bapſt gewaſſchen haben / Denn ſo er das 
nicht wil laſſen recht ſein / das der Xoͤmiſſche 
Biſſchoff hoͤher ſey denn ein ander Biſſchoff/ 
wie ſolt er jn denn laſſen Bott vnd Derr fein 
vber die gantze Chriftenbeit /vnd vber alle 
welte Ja der Bapſt hette es wol muͤſſen laſſen 
wie ers denn auch zu der zeit bat muͤſſen la⸗ 
ſſen / da die rechten Biffcboue vnd Veter lebe⸗ 
ten/ als Cyprianus / Martinus Dilarius/ 
Ambroſius / Dieronymus/ Anguftinusvnd 
I lee: ir gleich 











ir gleichen / Die wol ander leute geweſt ſind / 
wedder die Roͤmiſſchen Biſſchoue. 


| Denn wirlefen jnnder Ecclefisftica Dis 
ftorig/da der Bapſt Victor /diegantzen Chri 
fienbeit gegen morgen mit allen Biffebonen 
inn Griechen landen wolt jnn den Bann 
tbun/ darumb das fienicht auff gleichen tag 
das Dfierfeft mit jm vnd der Kömiffcben 
kirchen hielten / ſo gar zeitlich Haben die Bis 
ſſchoue zu Rom nach der hohen Oberkeit vber 
die Kirchen gegriffen (Denn dis iſt geſche⸗ 
hen bey zwey hundert jaren nach Chriſti ge⸗ 
burt/ da zu Rom noch die Heidniſſche Keiſer 
regirten) Da macht ſich auff ein Driefter zu 
Cion jnn Sranckreich/genant Tjrenens/ auch 
der Elteften Ierer einer / kam gen Xom vnd 
ſtraffet den felben Dictor /daser fölchen ja» 
mer vnd jrrung woltesnrichten jnn der Chris 
ſtenheit / vmb des Oſtertages willen/pnd wer 
rete auch / das der Bapſt muſte abſtehen von 
feinem ſchedlichen furnemen. | | 


Da fibe zn/ Diefer Ireneus ift Fein Bis 
ficboff auch nicht ein Driefter zu Xom /fons 
derneiner andern Airchen/ jnneinem andern 
Iande/ Dennoch firsfft erden Biffchoff zu 
Rom vnd ſteuret feinem tSrichten Bann vnd 
freuel / Wo er nu den Bapſt hette far Den vu 

















beften Biſſchoff aus Goͤttlichem wore vnd 
fur Reifer gebalten / Zu den niemand fagen 
müge/ Was thuſtu? Erbette freilich ſolcher 
maieſtet verfehonet/vnd nicht wider die Bepft 
Tiche oberkeit im jnn fein ampt gegriffen / Aber 
fint der zeit / das ſolche Irenei vnd Pierony⸗ 
mi nicht mehr geweſt/ hat der Teufel feinen 
Rattenkoͤnig vnd Danffputzen ſo hoch erhoͤ⸗ 
het / das er keinen Oster oder Eerer/weder Al⸗ 
te noch Newe / hoͤren wil / auch kein Concili⸗ 
um noch Kirche/ Sondern wil vber Concili⸗ 
um vnd vber alles ſein / Vnd man ſolle jn allein 
hoͤren. Er wil auch wedder Keiſer noch Reis 
ſerlich recht / weder vernunfft noch ichtes hoͤ⸗ 
ren / Sondern alle rechte ſollen im ſchrein ſei⸗ 
nes hertzens fein vnd eraus quellen/wie er inn 
ſeinen Büchern bruͤllet/ Auch hefftiglich 
Schreiet/ wie das alle Thronen vnd die hoͤhe⸗ 
ſten Kichter von jm gerichtet werden / Vnd nie⸗ 
mand ſol jn richten/ vielleicht Gott ſelber auch 
nicht/ Denn wie kan jn Bott ricbten‘/ weil er 
alle Kechte bat jnn feines hertzens febrein ſitz⸗ 
en/ vnd nicht vnrechttbunEan /ob er gleich 
gern wolte)/ weilalles was er thut / aus feines 
hertzen ſchrein ber fleufft /darinn alle Kecbt 
vnd eitel Kechtfein mus/ weil es allesirechten 
febrein iſt / Vnd das noch mebrift /Er wil 
anch von der beiligen Schriffe / das Böttes 
wort Cwelchs Bott felber iſt) vngericht fein/ 
Ba fondern brül, 




















ſondern brüllet bie abermal inn fenien buch / 
das nicht der Kömifebe finelvon der Deiligen 
ſchrifft / Sondern die Heilige ſchrifft von dem 
Roͤmiſchen fineljre krafft habe ⸗/ Das heiſſt ja 
ſich vber Gott ſelbs vnd wider Bott erhoͤhet/⸗ 
Bott muͤſſe dich febenden /on ſchendlichs ver, 
fluchts luͤgen vnd leſter maul/ vie vnuer⸗ 
ſchampt fereſtu jnn die hohe.Aber alſo iſts ge 
ſchrieben vom Endechriſt durch Sanct Daun; 
lon / alſo hats müffen erfuͤllet werden/zur pla⸗ 
ge vnd ſtraffe der vngleubigen welt/die allzeit 
lieber den Tügen gegleubt / vnd die liebe zur 
warheit nicht angenomen/bat, | 


Dis iſt nu der heilige Artikel 008 Bepftlich 
en glaubens vonder Donstion Conſtantini⸗ 
das iſt vonder versweinelten vnuerſchampten 
luͤgen / Die hab ich wollen an das liecht ſetzen/ 
damit alle fromen Chriſten ſehen/ wie der wii, 
ſte grewel des Bapſtumbs auff eitel luͤgen ſte⸗ 
het/ vnd das ſeine Kirche des Teufels Rirche 
fey. Wer weiter dauon leſen wil /dermagdes 
Bapſts recht leſen / Sonderlich ĩm.c. Cuncta. 
stem. c. Solite, tem, c, Paftorslis / Dar; 
nach im anfang /mittel vnd ende aller vnd jg⸗ 
licher Decretal/Denn forn anıbim eter jmer 
dar / Er ſey von Bottes verſehung der oberſt / 
Im mittel vrteilt vnd gebenter / was vnd wie 
er wil / als ein Gott/ Am .endedrewet er den 
J vngeborfas 

















‚vngeborfamen Gottes zorn ? Das alfd alte 
fein ſchreiben / reden vnd thun fo vielift ges 
fagt / Sebet slieber / Ich bin allein Keifer/ 
Herr vnd Gott / Ich kan nicht vnrechttbun,/ 
Sondern on mich bat jederman vnreche/ 
Denn der Teufel batjm diefe higen weiblich 
eingefchenckt / sis dauon erfö voll vnd toll iſt 
worden/Das er allenthalben nn feinen rech⸗ 
ten /fo grewlich kocket vnd ſpeiet / das feinem 
Gott dem Teufel moͤcht ſelbs dafur grawen/ 
Aber wir haben feine ſewe fein muͤſſen/ vnd als 
les freſſen was der Teufel vnten vnd oben 
durch jn bat geſchwedert. | 


Doch. bemutiget ſich daneben ber beiy 
ligſt Oster vnd Mutter aller Kirchen / vnd nen 
net ſich Seruns Sernorum Dei / nach S. Gre 
gorius / der ſolchen titel zum erſten braucht / 
vnd nie gedacht / das ein erblicher titel oder ti⸗ 
tulus natus fein ſolt/ gleich wie ein jglicher 
Chriſt Cder Reifer auch felbs)folchentitel fir 
sen / oder vielmebr erfüllen folt / Denn auch 
Chriſtus felbs fich einen diener aller diener 
Gottes / dazu den geringſten im Himelreich / 
nennet / Nach dem alle Chriſten ſollen vnter⸗ 
nander die fuͤſſe waſſchen / vnd diener ſein / da⸗ 
zu durch die demut ein jglicher ven andern hoͤ⸗ 
ber denn fich ſelbs halten / wie Sanct Paulus 
allenthalben leret / das einer dem andern mit 
ehrbietung 








Eyrbietung zunor kome /Solchs beifft reche/ 
Seruus Seruorum Dei / vnd fo Hats Grego⸗ 
ins auch gemeint vnd gebalten. 


Aber Sant Bapſtus zʒeucht ſolch ſchaffs 
kleider an / vnd deckt ſich Wolff mit ſolchem 
Titel / das man feine Wolfferey ja nicht merck 
en ſolle/ Denn wie er ein Diener der Diener 
Bottes fey / beweifen feine werck / das er wil 
von jederman jm/auch wider vnd vber Bott / 
gedienetbaben /oder wersnicht thut / muͤſſe 
gwiglich verdampt fein. Es ift noch nie erhoͤ⸗ 
ret / das der Bapſfſt einen Keifer / Könige 
oder Fuͤrſten die fuſſe gekuͤſſet babe/wie:r feir 
ne kuͤſſen leſſt von Reifern/ fo doch die Keiſer 
Chriſten vnd Bottes Diener geweft ſind / Vnd 
ob fie su weilen boͤſe vnd damit nicht Diener 
Gottes geweft weren / fo iftder Bapft auch 
nochniefrom geweft / vnd dennoch Bottes 
Diener berümbt blieben/vndgleich wol fich 
kuͤſſen laſſen / Darumb / wie er ſich kuͤſſen lefft/ 
der Deiligeſte Diener aller Diener Gottes / 
fe ſolt er billich auch allen Dienern Bottes die 
fuͤſſe kuͤſſen / zum wenigften feinen Ranıer dies 
nern / wo cr ficfur Chriſten hielt / oder ſolt ſein 
fuͤſſe kuͤſen von niemand leiden/ nach dem er 
‚Beraller heiligſt vnter ven Chriſten fein wil. 


Solche ſtuͤcke vnd der gleichen ander viel 
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derbeiligen Bepftlichen kirchen / Artikel/wes 
ren wolnotzu handeln jnn einem Cbriftlichen: 
freyen Concilio / wenn wirs werd weren fur 
Bott/vndfiees verdienet hetten / das Bott dies 

fe gnade geben wolt/ damit fie fich erkenneten 
vnd folche vnanffprechliche büberey / buͤſſen 
vnd beffern müften/ So würden fie gleich wie 
ich/ vber ſich felbe;vrteilen / das man fie alle: 
fampt/ Bapſt / Cardinal / Biſſchoue zc/an: 
ven galgen hencken / ertrencken/ koͤpffen vnd 
brennen ſolt/ als die Ertzdiebe/ Reuber/ Vera 

fuͤrer/ Verrheter/Mordbrenner / Bluthunde/ 

vnd aller bosheit anfenger / mitler vnd vollen⸗ 

oer/ Denn ich bin leider auch vnter dem leſter⸗ 

lichen hauffen der Bepſtlichen kirchen ge⸗ 
weit (ich mus bekennen wie Sanct Panlus: 
thut / vnd thu es frölich vnd gerneybab helffen 
leſtern vnd ſchenden das Heilige blut Chriſti 
vnd ſeine krafft / durch vnſer eigen heiligkeit 
vnd weisheit / Aber ich wuſts nicht beſſer⸗ 
Meinet/ Es were fd recht vnd wol gethan/⸗ 
Sie aber wiſſens nn vnd bleiben gleichwol 
inn ſolchem wefen/ verteidings dazu / mit al⸗ 
ler machtvndverfolgung. 





Darumb werden fieder gnedigen ftraffe: 
nicht werd ſein/ das ſie erhenckt / ertrenckt/ ge⸗ 
koͤpfft verbrennet/ würden / welchs jnenzu. 
mundfchenwere/vndich wolgönnenmöcht/ 





































dern wolt / den fie fonft müflen ewiglich jnn 
der Dellen trisgen/ Denn Sanct Paulus. 
ſpricht Das den Endechbrift werde vnfer 
HDerr Chriftus felber richten /erftlich tödten 
mit dem geift feinesmundes /das ift / durch 
fin wort/ Darnach zerftoren mit feiner bels 
len zu£unfft/ Darumb wird weder Kirche 
noch Toncilium/weder Keifer noch menſchen 
gewaltdas Bapftum firaffen/vnd feinem ver 


dienfinach bezalen, Sie babens zu hoch / zu: 


tieff/ zu dich/ zu grob / zu lang/ zu weit/ vber 
macht/ mitaller febalcEbeit/ büberey/ lügen 


vnd leſtern/ das’ es menfebliche firsffe vnd’ 


zorn nicht erreichen Fan / Sondern jr vrteil 
iſt/ Gebet bin jr verfluchten inn das ewige 
feur / dass bereitet ift dem Teufel vnd feinen 
Engeln. Denn des Tenfels Engel heiſſen 
nicht allein die Beifter oder andere Teufel / 
Sondern auch die Bepfte / Biffeboue vnd 
Lardinel/ wie Apocalipſis zeigt/ gleich wie 
mwiderumbdie Engel Chriſti nicht allein die 
Dimlifchen geifter find /fondern auch die fro⸗ 
men Heiligen Biffcbone / Pfarberr vnd Dres. 
diger auff erden jnn der Chriſtenheit / wie. er. 


felbfi fagt/das Sanct Johannes der Teuffer 


fey fein Engel. 


ij en leu⸗ 





ob damit Gottes zorn ſich wenden oder lin⸗ 


A — 


Aber es gehet fein wie es denn ſolch⸗ 
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en lenken geben ſol / das fieesnicht glenben / 

ſondern auch verlachen vnd verfpotten / wie 
die thetten vor der Sindflut / vnd hernach die 
Eidame Loth / Ey wielecherlicb wares den 
felben/ das Sodoma föltvnter geben / Aber 
gar bald bernsch ward das lachen ein ewis 
ges henlen / vnd muͤſſen das narren liedlin fins 
gen. Non putaſſem/ Das hett ich nicht gemeit 
net/ Alſo lachen jtzt die Papiſten auch / wenn 
fie Gottes drewen hoͤren / des ſie ſich doch jnn 
frem gewiſſen ſchuͤldig wiſſen / vberzenget 
durch jr eigen ſchendlichs / leſterlichs/ vers 
dampts / leben / Aber fie werden auch als denn 
fingen muͤſſen / mit heulen vnd zeenklappen. 
Non putaffem/ Aberleider zulangfam. Die 
welt wils ſo haben / Dabilfft Fein DDenoch / 
Bein Nohe / kein YAbrabam / kein Dauid /Eein 
Prophet / kein Chriſtus / kein Apoſtel / So fa⸗ 
re hin/ Es gilt / wen das ſpiel gererpet. 


Weil denn nn ber Bepſtlich grewel bie 
auff erden feine ſtraffe nicht Eriegen fol /fons 
dein auffs Juͤngſt gericht Chrifto felbs vore 
bebaltenift/wie auch die Tenfelallemit keten 
der finfternis / auffs felbe Bericht behalten 
find /als Sanct Petrus fagt/ So muffen wirs 
Faren vnd geben laſſen / wie es feret vnd gebet/ 
end auch dem felben Bericht beim ftellen / 
nach dem doch, da kein hoͤren iſt / vnd Fein 
> ſchreien 














ſchreien jres eigen gewiſſens wider fie hilfft. 
Doch das wir gleich wol auch mer fort fas 
sen/bartgegenbart /vnd dem grewel feinen 
Binden vnd febandeanffdeckenCwie die Pros 
pheten pflegen zu reden) das alle welt/ vnd fie 
felbs müffen jr eigen febande eben /damitwir 
doch zum wenigften jnn dem flück Bott dies 
nen /daeı feinen wibderfacher durch den Beift 
Coder odem Yfeines mundes tödtet/ Denn 
folcher odem vnd Beift feines mundes gebet 
ja da ber gewaltiglich / vnd iſt der Deiligen 
Kirchen not / ſolchen grewel zu erken 
nen / auff das fie ſich da fur wis 
ſſe zu huͤten / vnd da wi⸗ 
der zu beten / 
ADDEN: 




















Sedrütkt zu Witem 
ber durch Hans 
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